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Hugo Ripaılın.
In der Schrift de rebus Alsat (Mon Germ. Ser.

Vl 233) ist eın Stralsburger Dominikaner Hugo Rı-
pilın erwähnt, der lange Zieit ın Zürich Prior Wr un: der
ann ach seıner Vaterstadt übersiedelte, die Leitung
des dortigen Predigerklosters übernehmen. Der Verfasser
rühmt ihn als gyuten Sänger, Prediger, Schriftsteller und
Maler, und bemerkt endlich, dals eıne Sımma theologicae
verıtatıs verfalst habe EKbenso nenn das VOonmn Denifle be-
kannt gemachte Stamser Verzeichnis der Magıster un
Baccalaureı des Predigerordens , dıe schriftstellerisch ätıg
arch, einen Bruder Hugo vVvon Straßlsburg'; es schreibt iıhm
eın Compendium theolog1ae (Arch. U,

29 Nr 23) Die Vermutung Jag nahe, dafs jer und
dort dieselbe Persönlichkeit gemeınt g@E]1. Dieser Straflsburger
Dominikaner SCWAaNnN dadurch Interesse, dafs ın Jüngster
Zeeit dıe ältere Vermutung, Sse1 der Verfasser des (Com-
pendıum theologıcae verıtatıs, durch die Untersuchungen VO  5

Pfleger (Zeitschr. kath "”heol. und
Grabmann (das. 321 nahezu ZULr (+ewifsheıt
erhoben worden ist. Wie bekannt, wurde dieses Werk 1n
den etzten Jahrhunderten des Mittelalters sehr viel gelesen,
uch 1Nns Deutsche übersetzt (Pfieger 44.0) ID g1bt eıne
grolise Menge Vvon Handschriften. Z den von Pfieger un:!
(Girabmann genannten mMas hinzugefügt werden, dals die Leip-
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ziger, lateinischen Handschrıiften nıcht gerade reiche Un
versitätsbibliothek nıcht wenıger als füntf (Clodiees AUS dem

und 15 Jahrhundert besitzt. Kıine derselben, eıne Papıer-
handschriıft AaUuSs der ersten Hälfte des 15 Jahrhunderts (Nr.
537), nennt ın dem Kxplicit das Compendium ein Werk
doectorıs hugon1s de argentina. Die Bezeichnung ugos als
Doktor ıst Irng; fehlt 1m Verzeichnıs der Parıser Ma-
gıster (Denitle 204 {f.). Da dıe Dominikaner 1m

Jahrhundert theologische Grade 1Ur In Parıs erwarben,
folgt daraus, dafs nıcht Magıster W3  P Mit Recht wıird

er a 1sO 1m Stamser Verzeichnis NUr Bruder genannt Püeger
hat den Verfasser des Kompendiums mıt dem deutschen Pro-
vinz]lal Hugo ıdentifizıert, für dessen Amtszeit Preger dıe
Jahre 0—13 berechnet hat (Zeitschrift historische
Theologie 30), eine Berechnung , die durch dıe

HiıerKataloge Jundts eine erwünschte Bestätigung fand
liest mMan. Fr Hugo de JTurego eligıtur (lolonie 1301, Pr  -
{u1t anNnNısS triıbus undt, Pantheisme populaire 288) Das
Protokaoll des Generalkapitels Marseille nde Maı 1300

erg1bt weıter, dals Hugo, prı10r Turicensıs, ZU. Vı-
kar der erledigten Proviınz 'Teutonı1a ernannt wurde CLa
Cap SCH. 298, 119 endlich liest Man 1 Protokaoll des
Generalkapitels Besancon 1303, dafs der deutsche Pro-
vinz]al Von seıinem mte entbunden wurde (S 222, 25) Kr
mulfs Urz danach gestorben se1In ; enn 1m deutschen Ka-
talog Jundts heilst 6S ; Vnd W 4S by Jjaren em ampt
un starb daran. Hiıer steht alles test

ber ıst. dieser Provinzial wirklich identisch mıt dem
Verfasser des Kompendiums ? Das Züricher Predigerkloster
hatte 1m Jahrhundert 7WE] Prioren des Namens Hugo.
Der erste omMm 1n Urkunden der Jahre 232 — 1259 VOT

(UB der Stadt und Landschaft Zürich 354 Nr. 478 ;
4:} Nr J29; Nr 393 Nr 501 111 39
Nr 954 801. Nr UE 138 f. Nr der zweıte
ın Urkunden VvVon 4— C 1297 (VI Nr. 20118

S
V

TE i an a
284 Nr 2317; 3903 Nr ID annn keinem Z.weıfel

unterliegen , dalfls der Provinzial mıt dem zweıten identisch
iSt einN Mann, der 12392 Prior War, anı 1300 nicht als
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prior bezeichnet werden. Ist aber Hugo I1 der Pro-
vinzlal, ann nıcht identisch mıiıt dem Verfasser des
Kompendiums se1In. Denn der etztere wurde ach dem e1IN-
wandfreıen Zeugn1s des Kilsasser Chronisten ach längerer
Amtsführung In Zürich Prior 1ın Stralsburg, nıcht aber Pro-
vinzıjal. Nun findet sich eine Züricher Urkunde VO. Ok-
tober 1261, ın der 1094  - dıe W orte lest ad petitionem
verendorum in OChristo videlicet In Argentina pr10r1s af,
ratrum Praedicatorum nostrı castrı (UB 111 256 Nr. 1163
ach dem Gesagten scheınt 6S mMIr sicher , dafls die Abkür-
ZUNg 1n Hugo aufzulösen ist, Die Urkunde bestätigt dıe

Dem-Angabe des (C'hroniısten un erg1bt zugleich dıe Zeıit
nach Wr Hugo Ripılın , der Verfasser des Kompendiums,
bis ungefähr 1260 Prior iın Zürich , seıtdem 1ın Stralsburg.
Da hier 7O 770 Burecart die Stelle eınes Priors innehat (Stralsb.

111 Nr 30), SO ist Hugo zwischen 1261 und 1270

gestorben oder wahrscheinlicher VOoONn seinem mte zurück-
geiretien Der Provinzial ist VOoONn iıhm unterscheıiden.

Die Abfassungszeıt des Kompendiums läflst siıch DUr da-
durch bestiımmen, da[fs, W1e gleich gezeigt werden soll, Hugo
Schriften Bonaventuras und Alberts benutzte , und dafs die
älteste datierte Handschrift 1285 geschrieben wurde (Grab-
1Nanı 323) Hiernach wird 1019  - dıe Abfassung 1270,
WeNnN nıcht noch eiwas früher anzuseitizen haben

Was den Inhalt des Buches anlangt, bemerkt Hugo
iın der Vorrede, habe iıhn AauUuSs den Schriften der groisen
Theologen gesammelt. Er zıtiert denn auch 1n der herkömm -
lichen W eise die Autorıitäten, denen folgt Seltsamerweıise
aber nennt gerade diejenigen (+2währsmänner nıcht, die

meısten benützte. Zu ihnen gehörte 1n erster Lınıe
Bonaventura. Darauf hat zuerst Denifde hingewiesen, indem

bemerkte , dıe Lehre des Kompendiums gehe mehr autf
ihn als auf Thomas zurück (Luther 524) Im Anschlufs
daran äulfserte Pfeger, ohne auf die Juellenuntersuchung 1MmM
einzelnen einzugehen , Hugo folge nıcht 1Ur iın der Verteli-
lJung des Stoffes auf Bücher Bonaventuras Brevilogumum,
sondern entlehne auch sonst AUS ıhm, 437

Beides ist rıchtig. Schon ın der Vorrede ist, der Schluls-
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gedanke Von Bonaventura übernommen. Dieser schlief(st seine
Vorrede mıiıt den Worten:

SI quıd 1g1tur imperfectum vel obseurum vel superiuum vel
m1ınus recium 1Dı fuerit, venı2 0CcCunatıonı GT breviıtatı LEeMPOTIS
ef; pauperculae sc1entl20 concedatur: 81 quı1d VeTO recium, so11
Deo honor ef, olor1a referatur, Be1l Hugo lautet dıe ent-
sprechende Stelle Nicutı erzo In hoc scr1pto deviavı, parcatur
mi1h1, qu1a Laa  Q  NOorans fecl, ubı VeTO recte pProcess1, laudetur gratia

Chr., a CUIUS honorem et matrıs e1us opusculum
COMPULaVI, 7

Die Verteilung des stoffes 1n dıe s1ieben Bücher gibt
in tolgender W eise AN }

De triınıtate Del, de Creatura mundı, de corruptela peccatı,
de inecarnatıone verbı, de gratia Sp Sag de medieina sacramentalı,
de StAatU Analıs 1udı61. 33 Beı Hugo ist der OrL18au leicht,
gyeändert; heilst hler: de natura de:tatıs, de oper1ıbus CONdi-
tor1s, de corruntela peccatl, de humanıtate Chrıistı, de sanctınca-
tıone gratiarum, de virtute Sacramentorum, de ultimıs tempor1bus.
Aber In der ac. ist dıe ZaNZO Kıntellung AUS der alteren chrıft
übernommen.

So auch 1m einzelnen: Beji Bonaventura ist, der Begriff,
unfer den sowohl generatıio qls spiratıo fallen, dıe emanatıo.
Von ihr heilst Brev. 1,

odı emanandı perfecte sunt duo tantum, DEr modum
turae et Der modum voluntatıs. TIMUS ast generatio, secundus
spiratıo B Pro0ceEsSS10. Hieraus ırd beı Hugo L, Kma-
natıo duplex est In divinıs, uUunNn2 DOTr modum naturae et. hae6 081
generatio a lıa per modum voluntatıs et haec ast Process10
approprıata, roprıe VeTrO dieitur spiratlo. Dıe Trinı:tätslehre als
Bonaventura2 L, 39{f?. iın folgenden Sätzen In
unitate naturae SUNT tres 9 pater et filius et, SpI-
rıtus Quarum prıma nulla est, secunda esSt so]3, prıma DEr
generationem, tertlia VeTIO ast prıma e ecunda DOT SPITa-
tiıonem processionem, ıfa quod trinıtas DOrSoONarum NOn excludıt
a‚h essent1i2a dıyına SUmMMamnm unıtatem, simplicıtatem, immensitatem,
aeternıtatem , Incommutabılıtatem , necessıtatem el eti1am Yrımita-
tem Hs ırd dann verlangt, dafls Man über (Aott altıssıme
et plUssime en Non anutem sentiret altıssıme, 1 NOn ecredearet
quod eus posset se IM! communicare , NOn sentiret plıssıme
S1 crederet auod posset et ollet, e1 1de0o ut altıssıme 1 plissime
sentlat, 161%, eum COMMUNILCATE, aeternalıter habendo
dilecetum et; condilectum , DOTr hoc eum uURUul et trınum.
Daraus ird beı Hugo I In unıtate naturae dıyrınae



3892 HAUCK,
tres SUnN% 9 QqUarum prıma est nulla, ecunda ast DOÖr
generationem &A anla prıma, tertla est DEr spıratlıonem

prıma et secunNda. Istud tamen S1C es%t, quod trinıtas PErsOoNa-
IUHl HnO  s excludıt D essentıa unitatem, sımpliıcıtatem, immensıta-
tem, qeternıtatem et incommutabilitatem. Hulus ratıo DOr hoc
patert, Qqul1a qu1l erederet eum HON COMMUNICATE, negaret
in potentLam. Quı erederet hoc eu sed nescC1Ire,
negaret 1ın eO0 sapıentlam. Qu1 erederet e hoc e SCITE
sed nolle, Jle negaret In e bonıtatem. (um igıtur pater p_
tuerıt, se1lverit e voluerit COomMmMuUnNICare, hoe fecıt qefter-
nalıter abendo dilecetionem et 11ecLium 1um et SY1-
rıtum S.

Die Stelle ist für Hugos Verfahren bezeichnend : nımmt
entweder die Sätze ast wörtlich herüber oder gestaltet
dıe Gedanken leise u. ohne SIEe doch wesentlich ändern.

In ähnlicher Weise beruht E auf Brev. E 63 1 D
auf Brev. I, 4 1, 29 auf Brev. J Oy . 30 aut Brev. 1,

Im zweıten UÜun!: den folgenden Büchern ıst der Anschlufs
das ältere erk nicht mehr Z  au ; gyleichwohl be-

steht eın Zweıifel, dafs Hugo auch bei ihrer Bearbeitung
Bonaventuras Schrift VOL sich liegen hatte Dieser schliefst
1L, mıt dem Satze

HK haec quıdem generalıter dıcta SuUunt de mMnı ereatura S1vVe
S1ve Incorporea SIVTO utrısque constituta S1CUt eSt

natura humana. ugo aber begınnt IL, mıt den Worten:?
TEeatur2a mundı .r1pLex est, SCGe cCorporalıs tantum ut elementa,
spirıtualis tantum ut angelus, cComposıta tantum hıs ut homo.
Auch weıterhin nıcht nahezu wörtlichen Entlehnungen.
IS Mas genügen noch zZwel anzuführen. Breyıil. IL, hıest IN
Post naturam COTDOTeEAM et Incorpoream 1cenda sunt alıqua de
natura utrısque cComposıta, pPrımo parte mentis, ecunNdo

1680 Sätze erhaltenparte Carnıs, tertıo0 parte totıus hominıs.
bel ugo olgende kaum veränderte 0rm  - 0st naturam DO-
L62alnl et incorpoream dieendum o8t de natura utrısque COM-

posıta. Sad PrImMoO parte mentis, ecundo parte COTrPOTIS,
tertio parte totıus homiinıs. Über dıe Gnade bemerkt 01N2-
ventura V, De gyratia Deı, In quanium est adıutorıum ad
rendum, haec enenda SUnNt, quod gratia die1tur generalıter , SDC-
elalıter et TOprıe (Jeneralıter dieıtur adınutorium dıyınum TCa-
ur4ae lıberaliter et gratıs impensum a indıfferenter a QUEMCUN-
qu® actum. Kt SInNe hulusmodıi adıutorı0 gratige 196

alıquıid fücere Del durare 1n 6S56. Speclalıter VerO dieıtur gratia
adıutorium divinıtus atum, ut Qu1S praeparet d suscıplendum
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Spirıtus Se donum, qu0 perven1a%t a merıtı vatıum, et alls d1-
CItur gratia oTatis data et SInNe hac nullus aufficienter facıt quod
in esT, ut praeparet a salnıtem. Proprıe VeirO0O gyratia d1-
ceıtur adiutorıum atum diyınıtus a merendum , aquod quıidem d1=
eıtur donum oratıae gratum facıent1s, S1INE qUO nullus potest
rarı N8C ın bono proficere NeC 30 qeternam perveniıre salutem.
Hugo übernımmt dıe telle, indem S10 leise umgestaltet
V Gratia dieitur tripliciter. Primo generalıter e S1IC gratia
est adıutorıum diyrınum ereaturae oratıs ımpensum et indiferenter
a UCMCUNGUO actum, Qqu1a SINeE hulusmodi adiutorı10 gratiae nihijl

facere, 1mM0 NeC in 6550 durare Secundo 1C1tur yratig
speclalıter et, 2118 gratia dieitur XTatis data donum quUO S

Hulus en1ımhomo praeparat ad susc1ıpıiendum donum SPICITUS S,

gratiae est ıberum arbıtrıum mal0 et eXCItare . onum,
SINe QuUa nullus facıt sufficıienter quod In eSt, ut praepareit
a salutem. Tertio dieitur gyratia proprıe onum dıyınıtus
datum a merendum, quod quıdem oNnum gratia gratum f2c1eNs
appellatur. Siıne sta gratia nullus potest mererı 140516 In bono
proiicere, Ne6 a glor1am perveniıre.

arf 1HAL somit das Brevıloquimum für die wichtigste
uelle Hugos betrachten , WLr e doch nıcht die eINZISE,
dıe benutzte, ohne S1e NENNEN.

Hugo handelt 1T 1l von den KEngeln. Kr stellt die
Spitze die Definition des Johann Von Damaskus. ber
hat dieselbe AUS der s11MmMa de ecreaturis Alberts übernommen,

S1e Tr ebentalls der Spitze steht Der Be-
wels legt i1im folgenden. Hugo erläutert die einzelnen ortie
der Definition:

Substantia onıtur ın hac dı  Nıtlone PTO KeNCGTO e ponıtur
ad differentiam accıdent1s. Intelligitur eti1am h16 aubstantıa Q Ua-
lıtercunqgue composita S.C. CO quod est e QUO est. NnLellec-
tualıs 1c1ıtür DOot1IUS qual rationalis, qula TAat10 pst virtus colla-

Intellectus autemtıyva CAaAuUusze et ecausatı o% 1deo composıta,
de ratıone SuU1 NOn cCompositionem et. collatıonem , sed est
sSIne inquisıtione et cCompositione el 1deo competit naturae Mag1s

Ratıo autem differentiaesimplici IO differentia ut est angelus.
est natur2e mMıinNus simplıcıs homi1ın1ıs. Das alles ist AUS dem
angeführten Trakta Alberts exzerplert. Dort heilst es 1n der
Solutio 459 Dieendum quod ista diffinit10 datur DEr et
dıfferentias; substantıa enım ponıtur 1ıbı tamquam et C26-

terae ut dıifferentiae Angelus est substantıa composıta S1CuUt
substantia qUa® In plura, S esse quod est et esSsSe quUO
est quod quaeriıtur de hoc quod ieıtur intellectualıs
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(vgl 457 Quare dieıt intellectualıs pOotius Q Ua rationalıs ?)
dieendum eic Ratıo est virtus collectiva Causazıe et causatı et
1deo est COmMPoSIELVA. Intellectus autem de Sl ratione NOn

collectionem sed esT sıne inquisıtione e composıtıone et 1deo 60O0M-

petit naturae magıs simplıc1 DPrO diferentia, ur est ngelus Ratıo
autem est differentia naturae mMinus SIMPLICIS ut est anıma hNO0-
mınıs.

Die Benutzung der SsSumma de creaturıs ist ach diesem
Beispiel sıcher.
I läfst sich och eın drıittes erk namhatftt machen,

das Hugo ausschrieb. Der 7weıte Lieıter des Minorıten-
studıums ın Magdeburg Wr der Parıser Lektor Bartholo-
MAUS, VON Geburt eın KEngländer. Kr ist der Verfasser eiıner
der grofsen mittelalterlichen Enzyklopädien, des Werkes de
proprietatibus In ungefähr 1200 Kapiıteln legt die
Summe besonders des naturkundlichen 1ssens des dreizehnten
Jahrhunderts dar Dieses Werk Wr eıne der uellen Hugos
für dıe nıcht theologischen Gegenstände , die Gr berührte.
uch 1er handelt csSs sıch nicht NUur das Zusammen-
treffen der Gedanken, sondern lıterarıische Abhängigkeit
1mMm eigentlichen Inn des W ortes. Man vergleiche Zi. den
Abschnitt über die Seele.

De proprJet. I; und (Nürnberger Druck Von
heilst eS5. Priımo yıdendum est, quıd s1t aNnıma rationalıs CUN-

dum re  S et secundum dıffinıtionem Anıma Vero°0 rationalis, de
Yyua hic intendimus, quıbusdam sanctıs et philosophis dıfänı-
ur ut spiırıtus, quıbusdam ut anıma, quıbusdam utL anımz2
el Spirıtus. In quantum autem anıma naturam spirıtus,
dıfänıtur a Augustino iın TO de motu cordis: Anıma est Sub-
stantla INncorporea, intellectualis, iılluminationıs priımo ultıma
relatione perceptiva. Kx UUa difüänıtıone prımam er praecipuam
COYNOSCIMUS ratiıonalıs anımae proprietatem. pırıtus enım humanus

Danachmediate DEr angelos est divinae ıllumınatıonıs receptivus.
Comp IL, 9 De anıma videndum est, quıd sıt secundum
difänıtiıonem Porro quıbusdam difänitur ut spirıtus, quıbus-
dam ut anıma, A quibusdam ut SpIrItuUs et anıma. In quantum 1g1bur
anıma naturam spirıtus difänitur aD Alexandro S1C In lıbro
de motu COordis : Anıma est substantız Incorporea, intellectualıs,

Ultima dicıtur,ılluminationis CAaDaxX, ultıima revelatıone perceptiva.
qula mediantibus angelis percıpıt. Hx hac dı  Nnılmıone COYNOSCI-
IMUS, quod spirıtus humanus, qul est anıma, inter ereatu-

immedıate post angelos iılluminationis diyınae s1t perceptivus.
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Man sieht S die Übernahme ist vollständie, dafs INa  -

mıt eijchter ühe den verderbten LVex’ des Druckes der
Proprietates AUS dem Kompendium verbessern kann. In der-
selben else beruhen die nächsten Kapıtel auf de proprIie-
tatibus 11L, Dann verlälst Hugo diese Quelle.

Das Kompendium verdient eine eingehende Untersuchung
Iın bezug auf selNe Quellen. ber schon das ]1er Gesagte
wird dem Urteil berechtigen, dafls Hugo Von Stralsburg,
obgleich autf dıe scholastische Gedankenentwicklung VT -

zichtete, bestrebt WAar, moderne Theologie darzubieten. 'Trotz
der grundsätzlichen Hochstellung der alten Autoritäten chlolfs

sich tatsächlich 1LUFr dıe Theologie des dreizehnten Jahr-
hunderts Daraus wird sich der Beifall erklären, den
sge1nN Werk fand

95Zeitschr. Kı-


